monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erscheint Dienstog, Donnerstag und 
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je Frei ins Haus durch Boten 
Dezugspreis: oder durch die Poſt bezogen 


Brünings Miſſion geſcheilert 
Verlängerung der Amtszeit des Reichspräſidenten abgelehnt — 
durch das Volk san 


ſeine Bereitwilligkeit erklären. eine 


„Berlin. Die Unterredung zwiſchen Hugenberg und 
Hitler über den Porſchlag des Fiel ee de Gel: 
ning, eine Verlängerung der Amtszeil des 
Bein spräſidenten durch den Reichstag vornehmen zu 
allen, führte zu der gemeinſamen Ueberzeugung, daz Diele 
Maßnahme aus verſaſſungsrechtlichen Bedenken abzuleh⸗ 
na » ſei. Es wurde daher beſchloſſen, eine gleichlautende Er⸗ 
Hinden dem Reichskanzler zu übermitteln. Der Porſchlag, 
11 Ehe, durch den Reichstag neuwählen zu laſſen, iſt 
damit geiheitert. m Vordergrund der poliiien 
eine en ſteßt nunmehr die Frage, ob es möglich iſt, 

ne Wiederwahl durch das Volk vornehmen zu laſſen. 


Breſſeſtimmen 
zur KAeichspräſidentenwahl 

en ie 7 80 Scheitern der Bemühungen des Reichs⸗ 
Ken 55 rei ie „Ge mania“ u. a., wenn auch eine 
eußerung des politiſchen Willens der Nation gerade gegen⸗ 
wärtig das Vertrauen der ganzen Welt in die inneren deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe außerordentlich günstig beeinflußt haben 
werde. ſo ſei doch zu betonen, daß es in dieſer Frage aſcht in 
erſter Linie auf die Methoden ankomme, über die man ſich 
etzt nicht habe einig werden können, ſondern daß im Brenn⸗ 
punkt des Intereſſes das Endziel ſtehe, eine Möglichkeit dafür 
au ſchaffen, den gegenwärtigen Reichspräßdenten von Hits 
deuburg, dieſen Pflicht- ung Charattermenſchen, auf dem 
daun auch: hefterhin dem deutſchen Volken Jets 

nem ene len Amt zu erhälklen? 
De Der „Vorwärts“ ihreibt zu dem Plan, Sindenbur; 
als alleinigen Kandidaten aller Partenen nehme der 
Kommuniſten zur Volkswahl zu ſtellen, ſolange nicht eine Er⸗ 


klärung ſämtlicher in Vetracht kommender 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Wiederwahl 


arteſen vorliege, dürfte der Reichspräſident kaum 
neue Kandidatur anzu⸗ 
Eine ſolche Erklärung der Parteien liege a ber 
nicht vor. Insbeſondere die ſozialdemokratiſche Partei ſei 
keinerlei Bindungen eingegangen und beſitze nach 
jeder Richtung volle Handlungsfreiheit. 


Die Frage der Wiederwahl Hindenburgs 

Berlin. Mit der Ueberreichung der Briefe Hugenbergs und 
Hitlers an den Reichskanzler dürfte die Aktion Brünings ob⸗ 
geſchloſſen ſein. Irgendwelche weiteren amtlichen Schritte 
zur Klärung der Frage der Wiederwahl Hindenburgs durch das 
Volk werden in unterrichteten Kreiſen jedenfalls vorerſt nicht 
erwartet, es ſei denn, daß die Parteien untereinander 
Besprechungen abhalten. Man nimmt an, daß erſt etwa Anfang 
Februar von der zuſtändigen Stelle mit den Parteien darüber 
Fühlung genommen wird, ob es möglich iſt, Hindenburg als 
gemeinſamen Kandidaten der Rechts⸗ und Mittelparteien 
möglicher weiſe auch der Sozialdemokratie wie⸗ 
der aufzuſtellen. 

Für den genaueren Zeitpunkt hierfür dürfte die Frage von 
Bedeutung ſein, wann der Reichstag wieder zuſammentritt, da 
er dann u. a. die Frage zu erledigen haben wird, wann die ver⸗ 
ſaſſungsmäßige Neuwahl des Reichspräſidenten zu erfolgen hat. 

Die Neuwahl muß bis zum 5. Mai erfolgt ſe in. 
Ursprünglich war der 13. März für den erſten Wahl: 
gang in Ausſicht genommen. Es iſt aber nicht unmöglich, das 
dieſer Termin nun auf einen früheren Tag angeſetzt wird. 
In Falle der Zustimmung Findenburgs zu einer. Wiedereuf⸗ 
ſtellung als Präſidentſchaftskandidaten wird vermutlich nur ein 
kommuniſtiſcher Gegenkandidat aufgeſtellt werden 
und eine Wahl Hindenburgs im erſten Wahlgange würde dann 
geſichert ſein. 


nehmen. 


Zur Konferenz in Lauſanne 


Macdonald über den Noungplan — Stimmung in Amerika — Erklärung Lavals 


fei London. Sir Walter Dayton wies auf die Frage nach 
einer Anſicht über die Erklärung Macdonalds auf die 
en des Baſeler Berichts hin, aus dem klar hervorgehe, 
aß eine grundlegende Reviſion des Doungplans vor⸗ 
gennmmen werden müſſe. Die Feſtſtellungen Macdonalde zeig: 
en einwandfrei, daß er der Ueberzeugung ſei, daß dieſe Re⸗ 
viſion eine weitreichende ſein müſſe. 
Amerikaniſche Anſicht über den Schritt 
des Reichskanzlers i 
Die „Tribune“ ſagt in ihrem 


Neuyork. Leitartikel 


unter der Ueberſchrift: „Der Knoten zerſchlagen“ zur 

rüningerklärung, die Hitlerbewegung ſei fo angewachſen, daß 
Ph jede deutſche Regierung eine Narrheit geweſen wäre, in 
I en den curopäiſchen Staatsmännern gegenüber zu tre⸗ 
eg 15 ſich vorher Hitlers Unterſtützung geſichert zu haben. 
Das Blatt wendet ſich gegen die Behauptung des franzöſiſchen 


TIER 


Der große Berliner Hationalötonom 
Prof. Sering 75 Jahre alt 


. 10 Ma z e der bekannte Berliner 
Vol er, der 50 Agrarpoli 2 
3285 kur ſich beſonders als Agrarxpolitiker bedeu 


erworben hat, feiert am 


18. Januar ſeinen 
75. Geburtstag. Ni 


Reparationsende bedeute. 


Finanzminiſters, daß der Schritt Brünings das Vertrauen zer⸗ 
ſtöre und die Depreſſion vertiefe. Die amerikaniſchen Banken 
und das Schatzamt hätten längſt mit einem Ähnlichen Schritt 
gerechnet. Die amerikaniſche Anſicht unterſtütze allerdings nicht 
die deutſche Annahme, daß der Schritt Brünings das 
Es folgt dann eine ſeltſame Argu⸗ 
mentation. warum Amerika wohl eine zeitweilige Befreiung 
von den politiſchen Schulden billigen könne, jedoch nicht eine 
einſeitige Schuldenzurückweiſung. Das könne nämlich ſolange 
nicht geſchehen, wie die deutſche Reichsbahn im Gegenſatz zu 
anderen europäiſchen Bahnen ſchuldenfrei ſei, wenn man 
von den Reparationsverpflichtungen abſehe. 


Die „Neuyork Times“ glaubt an eine Linksſchwenkung 


Frankreichs. Briands Verſö,hnungsgeiſt werde die fran⸗ 


zöſiſchen Anfichten in Lauſanne und Genf beherrigen. 


Frankreich geht doch nach Lauſanne 


Berlin. Die B. 3. gibt eine Meldung der Agentur Ha⸗ 
vas wieder. wonach die franzöſiſche Regierung ihr Verhalten 
angeſichts der Erklärungen des Reichskanzlers in der Tribut: 
frage noch nicht ſeſtgelegt habe. Der franzöſiſche Minis 
ſterrat werde zweifellos am Dienstag hierüber beraten. Auf 
jeven Fall dürſe man annehmen. daß Frankreich zur Tribut⸗ 
konferenz am 25. Januar in Lauſanne erſcheinen werde. 
Auch ſcheine man in offiziellen Kreiſen nicht daran zu denken, 
an den internationalen Gerichtshof im Haag zu appel⸗ 
lieren, was für den Fall einer alſichtlichen Verletzung des 
Noungplanes durch Deutſchland vorgeſehen ſei. 


Laval lehnt Brünings „Theſe“ ab 

Paris. In amerikaniſchen Kreiſen in Paris erklärt man, 
daß Miniſterpräſident Laval dem deutſchen Botſchafter von 
Hoeſch im Verlauf ſeiner Unterredung am Montag erklärt habe, 
daß die Theſe des Reichskanzlers hinſichtlich der Tribute für 
Frankreich un annehmbar ſei. 


Acht millionen Arbeitsloſe in Amerika 
N Waſhington. Die amerikaniſche Gewerkſchaftsverein gung 
ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten auf 
acht Millionen. f f 
Frau Ghandi verhaftet 
Bombay. Im Bombay iſt nunmehr auch Frau Gandhi 


verhaftet worden. > 


Mittwoch, den 13. Januar 1932 
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Engliſcher Wiriſchaftsſachverſtangeger 
fordert Abſchaffung der Tribute 

und des Goldſtandards 

John Maynard Keynes, der bekannte engliſche Ane 

und Profeſſor an der Aniverſität Cambridge, hielt 5 N 

burger Ueberſee⸗Klub eine vielbeachtete Rede über ain 

und Tributſragen, in der er für uneingelehräntie, gehn pon 
aller Tributzahlungen eintrat und Deutſchland die Abkeh 

der Goldwährung nahelegte. 


222 a 
Zalesli über politiſche Fragen 


Warſcha u. Der Klub der Aus landspreſſe gas am ne 
tag ein diplomatiſches F r n ht üg, un N 70 
dem polniſchen Außenminister, auch Jan Birindsth, bine e, 
Boerner, Jana Polezyns ti ſeitene des 55 1 650 
ſowie andere hervorragende Diplomaten teilnahmen. 15 ee 
vorſitzende der Auslandspreſſe Birnbaum eit N 
Anſprache die Gäste und hob beſonders die Berei W 
teit der Preſſe für die Verſtändigung der Buller zu g uche 
hervor. Im Verlauf des Frühſtücs ergriff auch b Pen 
Außenminiſter das Wort und berührte eine Reihe in un a0 10 
ler Probleme, zu denen er ſich indeſſen nicht BEER 219 is 
weil alles noch im Fluß jet. Bezüglich der Erklärung zart 415 
lanzlers, daß Deutſchland jeine Zahlungen einſtelle, erklärt 


2 Situ ion ent⸗ 
lesli, daß dadurch für Lauſanne eine neue — itwatio Den 


ſt a n den ie i, deren Wirkung noch 4 nicht g abgeſene 1 A 
könne. Bezüglich Danzigs iſt Zaleski der Meinung, daß m 


j i is der Zuſam⸗ 
i d dem Freiſtaat ſchon eine Balis der Ju 5 
ene ar 5 werde. Ueber die po 


menarbeit finden A 
e Paltverhandlu ngen. W Die 
nichts Beſtimmtes geſagt werden, eine e 5 50 
könne die Verhandlungen ſtören. Zalesli verſichert, EN 
Verhandlungen zu einem poſitiven Ergebnis Ben 5 
da ja auch ruſſiſcherſeits Verhandlungen mit Fin wi 
Lettland und Rumänien ſchweben und dadurh 
Entlastung im Oſten vor ih gehen werde. 


sechs Kommuniſten am Onſeſtr erſchoſſen 
Die ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen geſtört? 20 
Bukareſt. Beim Verſuch, heimlich den zugefrorenen 1 
in Richtung Rußland zu überſchreiten, wurden in e 85 
auf Montag ſechs u nbekannte Männer, anſcheinend 555 
den, von der rumäniſchen Grenzwache er) choſſen. WEM 
rumäniſche Innenminiſterium, das bereits ein wa ee 
teſttelegramm erhalten hat, teilt dazu mit, daß die Erſchoſſene 
bekannte Kommuniſten und Schmuggler geweſen ſeſenn . 
Dieſer auſſehenerregende Zwiſchenfall an der zul Hahn 
niſchen Grenze dürfte im Hinblick auf die Paktverbandlü ene 
Riga von großer Bedeutung ſein, da die Einzelheiten über © 
Erſchießung ſehr widerſprechend lauten. 
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Man nimmt an, daß 
das Parlament ſich mit dem Vorfall beſchäftigen wird. 


Kampf um Briand 
Paris. Hinter den Kuliſſen wird um Vriand ein 
harter Kampf geführt. Während ſeine Freunde alles tun, ur! 
ihn zur Zurücknahme jeines nur mündlich vorgebrachten 
Rücktrittswunſches zu bewegen, find ſeine Gegner lebhaft be⸗ 
müht, ſeinen Entſchluß als unwiderruflich darzuſtellen und mr 
Ausſcheiden zu erzwingen. Dieſer Kampf ſpiegelt ſich auch in 
der Preſſe wider, da ein Teil der Blätter den Rücktritt 
Briands als vollzogen anſieht, während andere ebenſo be⸗ 
tonen, daß von einer Kriſe am Quai d'Orſan gar leine Rede 
ſein lönne. Ein verſtärkt auftretendes Gerücht will willen, 
daß Briand gar nicht die Abſicht habe, im Falle einer ein⸗ 
ſachen Umbildung des Kabinetts zurückzutreten. Ant: 
licherſeits hüllt man ſich in Schweigen. Laval berichtete dem 
Staatspräſidenten über die Lage. 


Verſchärfung der Lage in China 


Die Regierung abgereiſt — Japan geht vor — General Feng marſchiert nach Peking 


London. „Daily Expreß“ meldet aus Peking, daß 
die führenden chineſiſchen Miniſter ihr. Boten verlaſſen 
hätten und nach Schanghai abgefahren ſeien. Vor ihrer 
Abreiſe hätten ſie noch den Kinefilden Geſandten in 
En. angewieſen, dem Ttantefetrsiir einn den 
Dank der chineſiſchen Regierung für die Note an Japan aus⸗ 
zuſprechen. Die Gründe für dieſe „Flucht“ der chineſtſchen 
Regierung lägen in der Hilfloſigkeit chinas gegenüber der 
japaniſchen Politik in der Mandſchurei, in der Meigerung 
der nordchineſiſchen Generäle ihre Trunnen gegen die Japa⸗ 
ner zu führen und in der Tatſache, daß Amerita den Chine⸗ 
fer nur die moraliſche und leine militäriſche Unterſtützung 
gegen Japan gewähren wolle, f 


Neue blutige Kämpfe in der Mandſchurei 
Moskau. Einer ſowjetamtlichen Meldung aus Schang⸗ 
hal zufolge haben nach der vor einigen Tagen erfolgten Be⸗ 
ſetzung der Städte Tſinſi und Itſchau in der 
Nähe von Kintſchau neue blutige Kämpfe der Ehineſen mit 
den vordringenden japaniſchen Truppen begonnen, denen die 
chineſiſche Heeresleitung große Bedeutung beilegt. Alle 
verfügbaren chineſiſchen Truppen find zuſammengezogen 
1 um dem japaniſchen Vordringen Einhalt zu ge⸗ 
bieten. 
* 
Tokio. Wie hier verlautet, hat General Feng am Mon: 
tag ſeine Truppen aus der Provinz Schanſi nach Peking in 
Marſch geſetzt, wo er General Tſchang ſtürzen und eine neue 
Regierung bilden will, 


Tragiſches Ende einer ruſſiſchen 
De Flüchtlingsfamilie 
„Vor einigen Jahren flüchtete aus dem bolſchewikiſchen 
Außland Graf Zurfow mit ſeiner Familie und ließ ſich in 
Rumänien im Dorſe Ehreſtiana bel Jaſſy nieder, wo er ſich 


— u u 2a, 


England ſchickt neue 


für den geretteten Reſt ſeines Vermögens ein kleines Be⸗ 
ſitztum kaufte. Sein einziger Sohn Wlodimir, im Alter 
von 19 Jahren, ging nach Paris, um dort ſein Glück zu 
machen. Es gelang ihm nicht, weshalb er vor einem Jahr 
am hl. Abend ſich das Leben nahm. Als die Nachricht vom 
Selbſtmord des Sohnes zum Vater nach Rumänien kam, 
erfaßte den Grafen ein ſolcher Schmerz, daß er ihn nicht er⸗ 
tragen konnte. Ein Herzſchlag führte ſeinen Tod herbei. 
Die Gräfin brachte dieſer Verluſt zur Verzweiflung; der 
Tod des Sohnes und des Gatten gab ihr zuviel zu tragen 
auf und ſie zog es deshalb vor, an der Leiche ihres Mannes 
ihren Tod durch Eift zu beſchleunigen. So blieb von der 
ganzen Familie nur noch die 17jährige Tochter Tamara 
zurück, der die Urſache der Kataſtrophe verheimlicht wurde. 
Sie wußte nichts vom Tode ihres Bruders und verſtand 
auch deshalb den Tod der Eltern nicht. Sie ſchrieb Brief 
um Brief nach Frankreich, bis endlich am 20. Dezember eine 
Antwort aus Paris ihr die ſchreckliche Wahrheit enthüllte. 
Sie verfiel in Trübſinn. Zu Weihnachten war Tamara zu 
ihren Freundinnen eingeladen. Als ſie nicht kam, ging man 
ſie ſuchen und fand ſie tot in ihrer Wohnung. Die Nachricht 
vom Tode des Bruders im Verein mit den ſchrecklichen Er⸗ 
lebniſſen des letzten Jahren hatten ſie dazu gebracht, frei⸗ 
willig aus dem Leben zu ſcheiden. Der letzte Akt einer 
düſteren Tragödie war ſomit zu Ende. 


Kampf um die Todesſtrafe in Amerika 
Die amerikaniſche Preſſe kämpft ſeit einiger Zeit gegen 
die Vollziehung der Todesurteile auf dem elektriſchen Stuhl. 
Im Vordergrund des Kampfes jtehı der Gouverneur des 
Staates New Pork, Rooſevelt, der ſich auf die Anſicht 
Ediſons beruft, die dieſer einige Wochen vor ſeinem Tode 
ihm gegenüber ausgesprochen hat. Darnach ſoll Ediſon ge⸗ 
ſagt haben: „Ich weiß, daß die Elektrizität zu einem großen 
Wohltäter der Menſchheit geworden iſt, jedoch das Bewußt⸗ 
ſein, daß meine Erfindungen mißbraucht werden zu Werk⸗ 
zeugen um Menſchen zu töten, erfüllt mich mit tiefer 


— — — — 


Truppen nach Indien 


In London ſcheint man damit zu rechnen, daß die indiſchen Unruhen zu ſchweren Konflikten führen können, und ſieht ſich für 


alle Fälle vor. 


Unſere Aufnahme zeigt die Einſchiffung neuer Truppen nach Indien. Auf unſerem Bilde ſieht man die Sol⸗ 


Traurigleit“. Dieſe Worte des großen Erfinders riefen el 

ungeheures Aufſehen hervor. Man ſieht darin eine A 
letzten Willens des Verſtorbenen und rerlangt, daß dur 
die Abſchaffung des elektriſchen Stuhls das Andenke 
Ediſons geehrt werde. Der elektriſche Stuhl if in 14 amezi 
kaniſchen Staaten eingeführt, in 23 verſieht das Töten de 
Henter, in 7 Staaten erfolgt die Vollſtreckung der Todes 
urteile in mit giftigen Gaſen erfüllten Kammern und vie 
Staaten haben die Todesſtrafe abgeſchafft. 


Antifaſchiſtiſche Demonftration in Tuni 

Paris. Der faſchiſtiſche Luftfahrtminiſter Balbo, der a 
der Ermordung Matteottis beteiligt war, iſt in Tunis 
eingetroffen. Die ſozialiſtiſche und die radikale Partei, die r 
publikaniſchen Frontkämpfer, die Gewerkſchaften und die jral 
zöſiſche und die italieniſche Liga für Menſchenrechte hatten ein 
Proteſtverſammlung einberufen, die aber verbote 
wurde. Obwohl das Reſidentſchaftspalais von der Polizei ab 
geſperrt war, gelang es Hunderten von Demonſtranten, au 
den Platz vor dem Palais vorzudringen, wo ſie die Ankunf 
Balbos erwarteten. Als ſein Automobil eintraf, wurde et 
mit den Rufen: „Es lebe Matteotti!“ „Es lebe di 
Freiheit!“ empfangen. 


Vorbereitung der Stadt Genf 
für die Abrüſtungskonferenz 


Für die bevorſtehende Abrüſtungskonferenz hat die Stadt 
Genf umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Die wichtigſte Auf⸗ 
gabe war die Bereitſtellung geeigneter Lokale für die Vollſitzun 
gen und Kommiſſionsberatungen. Dieſe Frage iſt nun gelbſt 
Als Konferenzlokal wird der ſchöne Saal des Batiment Gleis 
toral verwendet werden. Für die Kommiſſionsarbeiten wurde 
ein Neubau aus Eiſen⸗Beton und Glas aufgeführt, der mit, 
dem „Sekretariat“ verbunden iſt. Nach der Konferenz wir 
dieſer Bau vom Sekretariat des Völkerbundes benutzt werden, 
Auf der entgegengeſetzten Seite des Sekretariatsgebäudes if 
eine breite Zufahrtsſtraße geſchaffen wordenen, 

Für die Delegierten und Teilnehmer der Konferenz ſtegen 
2200 Zimmer in den Genfer Hotels zur Verfügung, deren Preiſe 
genau feſtgeſetzt wurden, um die Gäſte von Ueberporteilung zu 
ſchützen. Drei neue Hotels ſind errichtet worden und 900 Tex 
lephone wurden angelegt, damit jeder Delegierte gleich non 
ſeinem Zimmer aus mit ſeiner Regierung ſprechen kann. Außer⸗ 
dem ſtehen noch etwa 1000 Zimmer in Privathäuſern zur Ver⸗ 
fügung. Nach den verſchiedenen Kauptſtädten ſind direkte Zugs⸗ 
verbindungen eingerichtet worden, außerdem beſteht die Mög⸗ 
lichkeit des Flugverkehrs. Für erſtklaſſiaen Telengon⸗ und Te⸗ 


um dann wleder fortgeſetzt zu werden. 


Päpſtlicher Orden für Muſſolini 

Rom. Am Sonnabend vormittag überreichte der Awoſtoli 
ſche Nuntius Muſſolini die W des päpſtlichen Ordens 
vom Goldenen Sporn. Grandi und der italieniſche Voſchafte 
beim Heiligen Stuhl wurden mit dem Bins-Drden ausge heiche la, 


Falſche Banknoſen in Bommerellen 

Thorn. In der letzten Zeit tauchten mehrfach f 
100⸗Jlotyſcheine in Pommerellen auf und zwar in Thorn, 
Edingen, Graudenz u. a. Die falſchen Hunderter wurden von 
der bereits ausgehobenen Fälſcherbande Pieſowiecki und Ge⸗ 
noſſen hergeſtellt, bei deren Verhaftung in Poſen es nicht gelang, 
aller Falſifikate habhaft zu werden. Die gefälschten Banknoten 
gehören zur Serie SA und haben das Emiſſionsdatum 28. 
Februar 1919. Die Linien im ovalen Felde ſind ſcharf, weshalb 
die Waſſerzeichen ſtärker hervortreten. Das Bild Kosciuszkos 
iſt mehr ſchattiert als auf den echten Banknoten, von denen ſie 


daten einer Tankabteilung, die in Southampton an Bord gehen, ſich die falſchen auch durch ihr dünneres Papier unterſcheiden. 


es nicht ſo?“ f 

„Nein, Kind! Du und ich, wir beide —“ R 

Die Stimme der Geheimrätin rief aufgeregt herüber und 
ihr Winken mahnte zur Eile: „Helene iſt am Telephon!“ den 
Franke ſteifte die Schultern und lief ins Haus. Von der 
Ecke der Umzäunung ſpähten vier Mädchenaugen nach dem 
Bruder herüber. Zaghaft ſetzten ſich die Füße in Bewegung 
„Er wird uns nicht freſſen!“ lachte Hella gequält. 

„Wie häßlich!“ mahnte Sabine, . 

„Ich habe den Vater gemeint“ Die Fünfzehnſährige warf 
den Kopf zurück und ging auf den Lehnſtuhl zu Dabei ver⸗ 
mied ſie es, nach dem Hauſe zu ſehen und hielt den Blick nur 
auf den Kranken gerichtet. „Geht es ſetzt beſſer, lieber Bert? 
Sie neigte das ſchöne Geſicht und legte es gegen das ver⸗ 
härmte des Bruders. Ihre Hand ſtrſch zaghaft über feine 
blut: und fleiſchlos gewordene Er fühlte, wie etwas auf 
ſeine Wange herabtropfte und hob den Blick zu ihr auf. 
„Weinſt du um mich, Hella?“ 

Sie nickte verzweifelt 

„Hat dich Vater auch geſchlagen, wie Klein⸗Juſt??? 
Sie ſchüttelte den Kopf und Freßte das Schluchzen zurück. 
Sabine, die Jüngere kniete im Gras und drückte das Geſicht 
gegen die Decke, die feine Füße umſpannte. Ihr Mund koſte 
darüber hin BR 

Das Knabengeſicht verfiel wie das eines Sterbenden. 
„Hätte ich mich doch zu Tode geſtürzt.“ 8 
„Bert!“ Sabines Hand klammerte ſich um ſeine Schenkel 
und fühlte die Lebloſigkeit derſelben. In Grauen und Mit⸗ 
leid zugleich glitten ihre Finger davon ab. „Sag lo etwas 
nicht wieder! Nie wieder, Bert, ſonſt wird uns das Leben 
zur Hölle. Niemand hält es mehr aus bei ihm Die Mutter 
iſt auch nur deshalb gegangen, weil ihr das Daſein unerträg⸗ 
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(32. Bortiegung.) 


„Juſt!“ lockte Huberts Stimme weiter. „Lieber Juſt!“ — 
Der Kleine kauerte noch immer in hockender Stellung zwi⸗ 
ſchen dem ſchützenden Strauchwerk und äugte verſchüchtert zu 
ihm herüber. ’ 
„Komm!“ bat eine tränenerſtickte Zunge. 
Der ſchmächtige Körper kam vorſichtig über den Raſen 
herzugeſchlichen. Immer wieder glitten die Augen nach dem 
Haufe hinüber, wo die Fenſter fo luſthungrig, weit offen ſtan⸗ 
den Jetzt war er ganz nahe Iwei Aermchen klammerten 
ich um die Füße des großen Bruders. „Vater darf mich nicht 
ehen, ſonſt ſchlägt er mich wieder!“ 
„Hat er dich ſchon einmal geſchlagen. Juli?“ 
„Schon oft! — Ich — bin ja ſchuld — daß du — fo krank 
biſt! Ich habe dich ja gebeten meine Toten zu begraben“ 
„Juſt!“ Huberts Stimme war ſchreckgelähmt „Juſt!“ 
ſtammelte er noch einmal, vom Uebermaß des Mitleids er⸗ 
ſchüttert Ratlos ſah der Kleine die herabperlenden Tropfen, 
die unaufhaltlos über die farbloſen Wangen des großen 
Bruders rollten 5 
„Wenn du weinſt, dc er mich tot,“ warnte er ver⸗ 
ängſtigt „Ich hole mir ein Taſchentuch von Großmama, Das 
meine iſt nicht mehr ganz ſauber Damit wiſche ich dich —“ 
Weiter kam er nicht. Mit einem Laut des Schreckens hetzte 
er über den Raſen zu den Sträuchern hin, verſchwand und 
kam nicht mehr zum Vorſchem. 


uns nicht gl 
ichaft leiſten. Ich habe es der Großmama ſchon ann 


ſchon 


Kalkigweiß, mit weitgeöffneten Augen ſtarrte der Knabe 
aa beiten ſich u inger re } 
abine, 


Sabine beugte ſich haſtig herab und küßte ihn auf die 
eltere rückte fm mit abſichtlicher Langſamkeit 


„Was iſt?“ Franke hob das tränenüberſtrömte Geſicht 
feines Aelteſten mit ſachter Hand empor „Bil du jo un 
glücklich, mein lieber alter Junge?“ 

„Ich möchte Sterben, Vater!“ 

Da: Männergefiht verblaßte jäh „Vor Tagen noch ſagteſt 
du, es wäre dir höchſtes Glück, bei mir zu ſein.“ 

„Das war vor Tagen, Vater! — Jetzt möchte ich ſterben 
Du biſt doch Arzt! Halt du kein Mittel das mich erlöſt?“ 

Auf Frankes Stirne periten die Tropfen. Das Blut wich 
aus den Adern zurück nach dem Herzen und ließ ihm die 
Finger in Eiſeskälte erſtarcen. „Und ich? — An mich 
denkſt du nicht?“ 
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lich wurde! 

„Das wußte ich nicht, ſagte er tonlos. 

Holla glaubte ein Ange tun zu müſſen, den Vater als 

Tyrannen hinzuſtellen. Nachts hat er fie aus dem Schlaf 

geriſſen und ihr Vorwürfe gemacht, daß ſie ſich nicht genug 

um dich forge. Ich habe ihn einmal ſchrelen hören: „Du herz⸗ 
loſes Geſchöpf du!“ Und die Mama iſt doch gewiß nicht 
herzlos, Bert?“ 

Er ſchüttelte den Kopf und hatte die Finger geballt auf 

der Decke liegen. Durch das entlaubte Geäſt des Baumes 

warf ihm die Sonne ſprühende Lichtkringel ins Geſicht. Auf 


dem äußerſten Zweige wippte eine ſchwarzſchopfige Droſſel 


. tauſend Gr 


die Decke über den Knien zurecht. Fünf Schritte war Franke 
noch von dem Liegeſtuhl entfernt, da blitzten ihm Hellas 
Augen kampfbereit entgegen. Dann machte fie eine Wen⸗ 
de ging mit läſſig wiegenden Hüften der Schweſter nach, 
die bereits hinter den Bäumen verſchwunden mar. 
„Warum bleiben fie nicht?“ ſagte Franke verärgert. „Ste 
haben wohl dummes Zeug geſchwäßt?“ . 
Huberts Augen ruhten verichleiert in den ſeinen „Ich 
habe ſie gebeten zu ae weil ich ſo müde bin“ 
„Dann Jo du Ichlafen, mein Guter! Die Mama gat mir 
Be für dich aufgetragen. Sie it zur Seit in 
Rom. Fortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


Von der Staailihen Minderheitsſchule. An Stelle der 
wegen eines Diſziplinarrerdarens vom Dienſt ſuspendier⸗ 
ten Lehrkräfte Fräulein Blaſchezyk und Lehrer Borzutzki 
wurden pon der Wojewodſchaft die Lehrerin Dronia aus 
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mare: und Lehrer Nowara aus Amielin einge: 
. Beantwortung der Interpellaljor bezüglich der Vorfälle 
in Golaſſowitz. Auf die e neren dur den Mai e m Klub 


eingebrachte Interpellation über die Vorgänge in Golaſſo⸗ 
e nun Innenminiſter Pieracli geantwortet. Der 
1 Fisch beitätigt, daß der in der Interpellation angegebene 
ric dard ch mit dem im Miniſterium eingelaufenen Be⸗ 
ME 975 Weiter gibt der Innenminiſter bekannt, daß der 
e de ‚De Kattowitzer Kreisgerichts die Unterſuchung 
die teile Aufklärung der Angelegenheit bezweckt, ebenſo 
ind doe ſtellung zu welchem Zwecke die gefundenen Waffen 
15 1 Geheften von Luz und Korchel verſteckt wurden. Da 
die ch ausgeſchloſſen it, daß Provokation vorliegt, wird 
Vertuf Fadens auch in dieſer Richtung geführt. Von einer 
den U hung kann keine Rede ſein, da die Unterſuchung durch 
rokurator ſchon vor der Interpellation im Gange war. 
Verlehtggig für Nerkehretarteninhaber. Für Diejenigen 
8705 R Fesorteninhaber, die bisher noch nicht ihre Karten 
Tal: ertängerung für das Jahr 1932 eingereicht haben, iſt 
zt noch einmal eine Na friſt eingeräumt worden. Im 


Intereſſe der Säumjf h 5 5 
„tereffe der Säumigen wird empfohlen von diefer Friit- 


unverzüglich Gebrauch zu machen. 


FFurchtbares Autounglück von 3 alt 
1 1855 2 Jagdgäſten des 
an Ke Graf Thun aus Kunzendorf und Oberſt Adamo⸗ 
von K eſchen fuhren in den Abendſtunden des Sonntags 
unzendorf nach Pleß, wo fe zur Jagd beim Brinzen 


Prinzen 


von lei eingeladen waren. Graf Steuer 
4 9* t waren, raf Thun ſaß am Steuer 
des Wagens, neben ihm Oberſt Adamowicz. Kurz vor der 


Chauſeehebeſtelle kam dem Kraf erk 

feine . . em Kraftwagen das Fuhrwerk des 
e 1 aus Dziedzitz 9 u Fuhrwerk 
Weber ea: Fahrkrichtung und wurde bei dem nebligen 
5 5 0 99 luto zu ſpät bemerkt, das auf den Wagen 
ie A Deichsel zerſchlug die Schutzſcheibe des Autos 
4 50 0 ee den Kopf des Oberſten Mamswicz, dem 
N 2 ie Gewalt des Anpralls das Rückgrat gebrochen 
mußte In Fi der Tod auf der Stelle eintrat. Graf Thun 
niterkranten enzeblichen Schnittverletzungen in das Johan⸗ 
ſite dantenſeus transportiert werden. Der im Fonds 
fähre Chauffeur blieb unverletzt. Der Führer des Ge⸗ 
Cats ir kam in der Verwirrung mit ſeinem Magen bis 
der a wo er aber ſi dann der Mofigei ſelbſt stellte. 
ne ne bert Adamowicz ſtammt aus Trihen und ill 
105 Meß ehre und 56 Jahre alt. Der Unglücstall, der ſich 
9110 Saanen a, wurde mit tiefem Bedauern 
abge: ie für Montag angeſetzte Jagd wurde 
Bereſth wenge len des Männergeſang⸗ u. Turnvereins. 
845 dies m ge ade vor dem Feſte ließ ſich vorausſagen, 
oma“ Seranftaltung ein großer Erfolg werden wird. 
enttäuscht der Erſchienenen wurde in ſeinen Erwartungen 
ma ae Sion aan, warn 
Iehten Platz gefüllt und se Al war der Saal bis auf den 


Noll 1 at einem wohl, die geſchloſſenen 
Parte a seöigienenen zu überblicken, die einer doppelten 
‚gelolgt waren. Im Namen der einladenden Vereine 


begrüßte Forſtgeometer Wille die Feſtverf 
> . ö e die Feſtverſammlung und bat 
PA Darbietungen nicht einen allzuſtrengen Mapſtab der 
Sol U legen. Doch dieſer Bitte hätte es nicht bedurft. 
ne N on Einleitung des Programms durch den Männerchor 
B ifa ſeinem Dirigenten Meißner löſte im Saale lauten 
= fall aus. Dann erfreute uns die Mädchenriege des 
Jae n durch exakte Vorführungen am hohen Pferd. 
Ven Höhepunkt des Abends bildeten aber unitreitbar die 
Pflicht⸗ und Kürübungen der Männerriege des Turn⸗ 
deren, Der Turnverein darf auf ſolche Leiſtungen mit 
ba wuechtigtem Stolz ſehen. An dieſer Stelle muß auch dem 
beit art Bobel Simka der Dank für ſeine mühevolle Ar⸗ 
Oeſfenti pochen werden. Dieſe Arbeit war in der breiten 
richig ute bisher noch allzu wenig bekannt, um ſie 
au 21 ge zu können. Tiefen Eindruck hinterließen 
tra die geſtellten Bilder der Turner. Nach einigen Vor⸗ 
, des Männerchores wurde ein heiteres Theaterſtück 
aufgeführt. Die Spieler: Gebrüder Dormann, Sobel, 
Nan und Rejowitz gaben ihr Beſtes her und wurden viel 
mt. Damit war das offizielle Programm erledigt. 
Planet wurden die Stühle aus dem Saal geräumt, um 
8 atz ſür den Tanz zu ſchaffen. Bis in die ſpäten Stunden 
hagandtete fi ein frohes Feſtgetummel. Die beiden Vereine 
Nate mit dem Erfolge auch eine anſehnliche Summe zur 
erwendung für die Arbeitsloſen erhalten. Wir wollen 
hoffen, daß bei ähnlichen dera alzungen in der Zukunft 
ich zen ſo viele Zuſchauer einfinden mögen. 
vangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsnerein leß. 
we Evang. Männer⸗ und Jünglingsverein hält a 
us den 12. d. Mis., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ eine 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Im Rahmen der 
iet ade dee ein Vortrag über das Thema: „Wie 
1 eine Tageszeitung?“ gehalten werden. 
achrichten der kath. Pfarrgemeinde Pleß. Sonn⸗ 
abend, den 18, Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für Sophie 
anecki. Sonntag, den 17. d. Mts., 6% Uhr: ſtille heilige 
Meſſe. 7 Uhr: polniſches Amt mit Segen und volnliche 
Predigt. 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für 
ie verſtorbenen Mitglieder der Familie Machalitza. 
1035 Uhr; polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefien 


Statufenänderung der Spölka Bracka 


Am 10. Januar fand in Tarnowitz ein ntliche 
e de e der Spolka Be Pb Le Er 
öffnung durch den Vorſitzenden, Generaldirektor Eiszewsli, 
hülderte der Leiter Dr. Potyka die mißliche Lage, in die die 
Spolta Bracka infolge der Verhältniſſe gekommen iſt. Die 

hl der Mitglieder nimmt ſtändig ab, die erforderlichen Lei⸗ 
lungen dagegen werden immer größer. Das abgelaufene 
ahr ergab ein Defizit von 174 Millionen Zloty, für das 
. iſt ein „ von 9% Millionen zu 
rwarten. Das Vermögen betrug im Jahre 1929 die Summe 
von 39 300 000 Zloty 55 ſtieg bis 0 1 5100 
Aloty, Am Ende des abgelaufenen Jahres beträgt es 
51 381 900 Zloty. Die flüſſigen Reſerven find non 11 241 000 
Zloty Ende 1930 auf 7875 000 Zlotn Ende 1931 gefallen Die 
Mitgliederzahl beträgt 74.000 bei 52 000 Rentenempfüngern. 
Da dieſer uſtand unkaltbar it, müſſen ſafort Maßnahmen 
dagegen ergriffen werden. Die Leitung hat bereits durch 


Ende 1930 auf 33 181000 
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sieben Bergleute gerettet 


Erfolg der Rettungsaktion auf Karſten⸗Zentrum — Die geretteten Bergleute 
Schicksal der übrigen — Ne gefahrvolle Rettung — Miniſterpräſident Braun an 


Beuthen. Das Oberbergamt Breslau teilt am 
Sonntag abend mit: 

„Die Rettungsarbeiten auf der Karſten⸗⸗ 
Zentrum⸗Grube haben den hocherſreulichen Erjoig 
gehabt, daß von den durch einen Geblirgsſchlag verſchütte⸗ 
ten 14 Bergleuten nach ſechs Tagen Leute lebend 
geborgen worden ſind. Die Geretteten find verhült⸗ 
nismäßig wohlauf, wenn auch zum Teil recht ſchwach. Nur 
2 von ihnen ſind äußerlich verletzt. 

Das Schickſal der 1 5 Verſchütteten iſt noch un⸗ 
gewiß, doch iſt mit dem Tode der meiſten zu rech⸗ 
nen. Die Bergungsarbeiten ſind äußerſt ſchwierig. Sie 
konnten den erreichten ſchönen Erſolg nur haben, weil alle 
Leute unter Nichtachtung ihres Lebens ihr 
Aenßerſtes getan haben, um zu ihren verſchätteten 
Kameraden vorzudringen. Tie Bergungss 
arbeiten gehen mit aller Kraft weiter.“ 


Die Namen der Gereitelen 
Beuthen. Die Namen der ſieben Bergleute, die wie 
durch ein Wunder dem Tode entronnen ſind, ſind folgende: 
lama, Alfred, Rohrleger, Beuthen, 5 
Klutows ki, Joſef, Häuer, Schwientochlowitz, 
Maret, Milhelm, Fördermann, Beuthen, 
Ludwig, Emil, Fördermann, Kari, 
Nowak V, Paul, Füller, Beuthen, 
Starſinski, Mois, Fördermann, Miechowitz. 
Kulpok, Paul, Fördermann, Miechowitz. 


Die gefahrvolle Reitung 

Noch weit ſchneller, als ſeinerzeit die Nachricht von dem 
Unglück ſelbſt, verbreitete ſich am ane in Beuthen 
und bald im ganzen Induſtriegebiet die Nächricht von der 
glücklichen Bergung der 7 Verſchütteten auf der Kar⸗ 
ſten⸗Zentrumgruhe. Ueberall wurde die ans Wunderbare gren⸗ 
zende Rettung eifrig beſprochen. Man iſt nunmehr geneigt, au) 
auf eine Rettung der übrigen 7 verſchülteten Bergleute zu 
hoffen, 

obwohl leider bisher leine Anzeichen dafür vorliegen, 

daß ſie gleichfalls noch am Leben ſind. 

Die Bergungsmannſchaften, denen nach unſäglichen 
Schwierigkeiten die Rettung eines Teiles ihrer Kameraden 
gelang, finden in dem Erfolg ihrer Arbeit wohl den ſchönſten 
Lohn. Darübe: hinaus gebührt ihnen Anerkennung und Dank 
in weiteſtem Maße. Von Anfang an ſtanden die Bergungsar⸗ 
beiten unter einem ungünſtigen Stern. Seitdem am Mon⸗ 
tag abend ein Gebirgsſchlag die Unglücksſtrecke zerſtörte, befand 
ſich das Gebirge tagelang in ſtändiger Bewegung. 
Immer wieder ſtürzten große Geſteinsmaßen ab, gefährdeten 
die Bergungsmannſchaften aufs äußerſte und machten alle geler: 
ſtete Arbeit wieder zunichte. Mehrmals glaubte man den 
Verſchütteten bereits ganz nahe zu ſein, aber neue Einſtürze 
warfen die Retter zurück, ſo daß ſie wieder von vorn anfangen 
mußten. Trotzdem hat feiner, von ihnen den Mut verloren, 
Ohne Unterbrechung gingen die Arbeiten weiter, 

wobei man zeitweiſe wegen der erhöhten Gefahr das 

Geſtein buchſtählich mit den Händen jorträumen mußte, 

da jede Anwendung von Geräten oder gar Sprengun⸗ 

gen wegen der Einſturzgefahr unmöglich waren. 
Schließlich ging man daran, neben der rigentlichen Strecke 
einen neuen Stollen vorzutreiben, von dem man dann auf die 
Unglücksſtrecke durchgeſtoßen tft, 

Ganz unerwartet hörte man am Sonntag nachmittag 
während der Arbeiten Klopfzeichen, die, obwohl man es 
zunächſt kaum zu glauben wagte, nur non den Verſchütteten 
ſtammen konnten. Mit doppeltem Eifer und verftärkter Vor⸗ 
ſicht wurden die Arbeiten fortgeſetzt und bald konnte man ſich 
mit einem Teil der längſt Totgeglaubten verſtändi⸗ 
gen. Man jtellte die Anweſenheit von zunüchſt 4 und bald 
darauf insgeſamt 7 lebenden Bergleuten ſeſt. Immer⸗ 
hin dauerte es noch geraume Zeit, bis man ſie freigelegt hatte. 

Fünf Bergleute ſind völlig unverletzt; zwei heben 
Verwundungen erlitten, die an ſich aber nicht gefährlicher Art 
ſind. Der Zufall will es, daß einer der Geretteten, der För⸗ 
Na Kulpot aus Miechowitz, am Sonntag Geburtstag 
atte. 

Ob es gelingen wird, alle ſieben am Leben zu erhalten, 

ſteht zwar im Augenblick noch nicht ſeſt, man darſ es 

N abererhoffen 

Während zwei der Geretteten zunächſt noch unter Tage er⸗ 
bleiben mußten, konnten die anderen Zünf bald nach oben ges 
bracht und ins Krankenhaus überführt werden. Ihr Befinden 
iſt unter Berüdfihtigung ihrer furchtbaren Lage wäh⸗ 


Abbau von 170 Perſonen Erſparniſſe in der Verwaltung ge⸗ 
macht, auch wurden die Gehälter um durchſchnittlich 25 Pro⸗ 
Br gelenkt. Hilfe kann nur kommen durch Herabſetzung der 
zeiſtungen um 15 Prozent. Nach längerer Diskuſſſon kam 
ein Kompromiß zuſtande, wonach der Abbau bloß 10 Prozent 
beträgt. Außerdem wurden noch einige andere Beſchlüſſe 
gefaßt. So erfolgt von nun an die Zahlung des Kranken⸗ 
geldes vom 4. Tage an, bei Ausſchaltung der Sonn⸗ und 
Feiertage mit dem Vorbehalt, daß Feierſchichten gezahlt 
werden. Das Hausgeld beträgt für kinderloſe Familien 30 
Prozent, bei 2 Kindern 35 und bei 4 und mehr Kindern 
40 Prozent des Grundlohnes. Das Taſchengeld für kinder⸗ 
loſe Witwer beträgt 20 Prozent, für Ledige 10 Prozent des 
Erundlaznes. Das Sterbegeld beträgt das zwanzigſache des 
Grundlohnes, jedoch nicht unter 100 Zloty. Die Begräbnis⸗ 
beihilfe beträgt für die Frau 100 Zloty, für das Kind 50 gl. 
Die Waiſenrente wird nur bis zu 15 Jahren gewährt Bei 
Anfallrentnern wird die Hälfte der Rente auf die ganz Pen: 
ſion angerechnet, desgleichen bei Witwen: und Waiſengel⸗ 
dern. Die Witwenabfindung von 100 Zloty fällt weg. Alle 
Satzungsänderungen treten mit dem 1. Fauvar 4582 in 
Kraft und haben Gültigkeit für die Dauer der Kriſe. 

Nach Erledigung der Statutenänderung wurden Erſatz⸗ 
wahlen in den Vorſtand vorgenommen. eitens der Ar⸗ 
beitgeber wurde Oberdirektor Nowakowski, ſeitens der Vers 
ſichekten Peter Sowa und Knappſchaftsälteſter Staſch ge⸗ 
wählt. Schließlich wurden noch einige Anträg. von ſeiten 
der Eewerkſchaften geſtellt, die angenommen, beziehungs⸗ 
weiſe dem Vorſtand zur Erledigung überwieſen wurden Als 
beſenders bemerkenswert verdient noch hervorgehoben zu 
werden, daß die Vertreter der Preſſe bei dieſer Generalner⸗ 
ee aus unbekannten Gründen nicht zugelaſſen 
wurden. 
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wohlauf — Ungewiſſes 
die geretteten Vergleute 


rend der ſechs Tage und 6 Nächte, da ſie von ait er 
Welt abgeſchnitten waren, verhältnismäßig 
gut. Anbeſchreiblich iſt natürlich die Freude der Angehörigen, 
die in den letzten Tagen ſchließlich ebenfalls alle Hoffnung auf 
eine glückliche Rettung aufgegeben hatten Mit Vangen ver 
falgen jetzt die Angehörigen der ſieben noch Einge; 
ſchloſſenen den weiteren Fortgang der Rettungsarbeiten, 
von nener Hoffnung beſeelt, daß auch ihre Lieben noch 

das Tageslicht wiederſehen werden. 12 
Wann es gelingt, zu ihnen vorzudringen ist ungewiß, da bier 
Gruppe bekanntlich in einiger Entfernung von den 
Geretteten gearbeitet hat, 


Minifterpräfident Braun 
an die nereiteten Bergleute 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, Dar 
Miniſterpräſident Dr, Braun an den zuerſt 9 er 
bei der Karſten⸗Zentrumgrube verſchütteten 14 Berg 1 
Paul Kulpok, der ſich im Beuthener Knappſchaftslazarett ber 
findet, folgendes Telegramm gerichtet: „ 
„Ihre und Ihrer Arbeitskollegen glückliche Rettung nas 
taggen Verſchüttung, hat mich mit großer Freude a 
Ich ſpreche Ihnen dazu auch, namens des preußi N 
Staelsminiferlums die aufeigpigen Glücwünſche aus un 
hoffe von Herzen, daß es gelingen möge, Ihre ee 
Ihnittenen Kameraden gleichfalls lebend ei an 
Ihnen und Ihren geretteten Kameraden bitte 72 175 
dieſem Telegramm Kenntnis zu geben und wünſche als 
baldige Geneſung. N 
An die Verwaltung der Kurften-gentrumgrube, ee. 
Beuthen hat Miniſterpräſident Dr. Braun folgendes 
gramm gerichtet; i 
„Mit größter Freude habe i n, 75 
Wr Eßer, der an den 33206 sarbeiten ra 
ten Bergleuten gelungen ift, mehrere ihrer 9990 Re 
Kameraden nach ſechstägigem Abgeſchloſſenſein leben I a 
zufinden. Ich bitte, an die an dem Nettungswerf mi an 
lenden Arbeiter des preußiſchen Staatsminifteriums al 
richtigen Dank für dieſe hervorragende Tat qu N 5 
Zugleich gebe ich dem Wunſche Ausdruck, daß die wei 
Bergungsarbeiten ebenſo erfolgreich ſein mögen 5 
Auf der Karſten⸗Zentrumgrube war es am. hr a 
e 93 ra gen nen 67 5 1 
ſeſchloſſenen Bergleute heranzukommen. eſteht n 
eine Derbinbung mit ihnen. Entgegen anderslautenden 
Meldungen, ſchwebt man nach wie vor 4 
über das Schicksal diejer Verſchütteten volllomm 
Bei d n ee macht die Er⸗ 
Bei den geretteten ſieben Bergleu 
holung weiten Fortſchritte. Alle 7 dürften ſich nunmehr 
außer Lebensgefahr (inzelheiten über 
befinden. — Nach und nach erfährt man Einzelhen n ae 
die furchtbaren 144 Stunden, die dieſe Bene Zurzeit 
Welt abgeſchnitten, im Stollen verbringen mußten. ee 
des Unglücks arbeiteten fie einzeln an eg blraum 
der mie 1 en en I ia ea el 
uſammen, der den meiſten 0 teten ſchen 
arenen hatten ſie hier nicht. Zum Glück war 


j „doch die 
luftleitung intakt 1 
ie ne icht unter Luftmangel * 
chlimmer war es mit der Nahrung bel An 
bereits vier er 1 
\ 1 
he Anfang an 


vernommen, daß es dem 


F ſo da 
S ft rn it des Einſturzes 
d ſie ſi Urzeit des urg; 
Tage Pie Re hatten fie einen Teil 


e e RL ROLL I iR 

Be Mangel an Trinkwaſſer. 

e dale ge dee Ita Des Tempe 
turunterſchiedes an der Kaltluftleſtung bildeten, 

Sowohl ſig die Eingelieflenen de, Gelähttihfeit, ihrer 


10 N \ le ten Augen⸗ 
Lage voll bewußt waren, haben Lede es ren Kane en 


blick nicht die Hoffnung aufgegeben e 
Bi e ee au 
jeretteten haben ſich überraſchend | Dan. . 
215 180 dee W eee ſte * um Zigaretten, 
ie berh Eingeſchloſſenen . 
Nr 12 1 Be bejonders ihmerzlich 
verm 


haben, 70 


Die näcıfte Pienarfigung des Scefiiden seime 


Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Selms 5 
für Donnerstag, den 14. d. Mis., ſeſtgeſett. Auf der a, 
ordnung stehen 11 Punkte, darunter Wahl des melee 
rates, ein Antrag der Sozialkommiſſion, über die REN. 
lage in der Wajewodſchaft, ein Antrag, auf Entlaſſung von 5 
frauen aus den Aemtern und das neue Woſewodſchaftsvudge 


für 1932/3. 


Polen und feine Handwerkskammern 5 
Die ſchleſiſche Handwerkskammer tellt mit, daß die I 
publik Polen zufammen 17 Handwerkskammern au f 
In Frage kommen je eine Kammer in der ea 125 
Schleſien, Krakau, Warſchau, Poſen, Breit am Bug, Ei 9 17 
Bypgoſzez, Kielce, Lublin, Lemberg, Graudenz, Lodz. Tuer, 
Nowogrodek, Stanislawa, Tarnopol, ſowie Wilna. 


— — — 


Vorträge über Aufbewahrun? von Ke 
ur Aufbewahrung von Grünfutter über den I 

u sr joe 7 91 die in der Landwirtſchaft ſich 
immmer mehr verbreiten. Auch die landwirtſchaftliche Kam. 
mer in Oberſchleſien wird nun dafür eintreten und in en 
Reihe von Vorträgen die Rolle des Betons in der Laudwir 5 
ſchaft behandeln. Dieſe Vorträge werden in allen größeren 
landwirtſchaftlichen Zentren Oberſchleſtens in der Zeit vom 
19. Januar bis 23. Februar ſtattfinden. 

Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz, 
Druck und Verlag, „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. dp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


in 


> 
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Kattowitz und Umgebung 

Verkehrsunfall durch eigene Unvorſichtigleit. Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ulica Zamkowa in Katto⸗ 
witz. Dort wurde von einem Straßenbahnwagen der Arbeiter 
Peter Zimnol, von der ulica Mlynska 3 aus Kattowitz, ange⸗ 
ſahren und erheblich verletzt. Z. welcher einen Beinbruch erlitt, 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Nach den 
inzwischen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der der: 
unglückte ſelbſt die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, mel: 
cher kurz vor Herannahen der Straßenbahn von einem Fuhr⸗ 
werk abſprang und unter dieſe zu liegen kam. 

Diebe an der „Arbeit“. In der Nacht zum 9, d. Mts. ver⸗ 
ſuchten unbekannte Einbrecher in das elektriſche Geſchäft des 
Kaufmanns Paul Smok auf der ulica 3⸗go Maja in Kattowitz 
einzudringen. Dieſelben wurden jedoch von dem Geſchäfts⸗ 
inhaber verſcheucht. Die Täter entfernten gewaltſam die eiſernen 
Gitter und gelangten auf dieſem ungewöhnlichen Wege in das 
Innere. — In einem anderen Falle wurde in die Wohnung der 
Eliſabeth Dyrkow auf der ulica Slowackiego 2 in Kattowitz "fie 
gebrochen. Die Eindringlinge ſtahlen dort u. a. 3 Meter 
Herrenſtoff, 2 Leuchter, ein vernickeltes Kreuz und ein grünes 
Tiſchtuch. Den Tätern gelang es, unerkannt mit der Diebes⸗ 
beute zu entkommen. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits ge⸗ 
warnt. — Feſtgenommen wurden der Helmut Wanke, Alfons 
Wenglarz und Hubert Siede, alle in Kattowitz wohnhaft, wegen 
eines Geſchäftseinbruchs zum Schaden des Händlers Israel 
Lehrmann von der ulica Sobieskiego 25 in Kattowitz. Die 
Täter ſtahlen ſ. Zt. Obitwaren im Werte von 500 Zloty. Die 
Arretierten wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Einen guten Fang machte die Kattowitzer Polizei, welche auf 
der ulica Opolska in Kattowitz einen gewiſſen Joſef Bylic. aus 
der Ortſchaft Izdebnik, Kreis Wadowic, arretiette. B., welcher 
der Polizei als Einbrecher nicht unbekannt, iſt nun bereits 
wegen verſchiedener ſtrafbarer Vergehen vorbeſtraft. Bei dent 
Arretierten wurde eine lederne Taſche mit 5 kompletten Aute⸗ 


pumpen, ſowie einem en Schlüſſel, vorgefunden und 
beſchlagnahmt. 
Zawodzie. (Aus Lebensübetbruß freiwilleg 


un den Tod.) Der 21jährige Rudolf Gasz, von der ulica 
Rownolegla aus dem Ortsteil Zawodzie, machte am vergan⸗ 
genem Sonnabend ſeinem Leben ein Ende, indem er ih am Bo⸗ 
den raum erhängte. Der Tote wurde in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. Nach den inzwiſchen einge: 
leiteten polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll der junge Mann deshalb 
Selbſtmord begangen haben, weil ihm angeblich das Leben über⸗ 
drüſſig geweſen ſein ſoll. 


Königshütte und Umgebung 
Auto beim Zuſammenprall umgekippt. Auf der Königs⸗ 
hötter Chauſſee, und zwar in der Nähe von Beuthen dam es 
wiſchen dem Perſonenauto des Peter Kaczmarek aus Sie⸗ 
miancwitz und dem Fuhrwerk des Anton Kuchta aus Son⸗ 
czow. Kreis Bendzin, zu einem wuchtigen Zuſammenprall. 
Der Aufprall war ſo heftig, daß das Auto ins Kippen kam. 
Die, im Auto befindliche, Gertrud Czernik aus Siemianowitz, 
erlitt leichtere Verletzungen. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
N ſowie Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe, wurde 
die Verunglückte nach der Wohnung geschafft. 
Ein arger Reinfall. Ein gewiſſer Joſef Szwed aus 
Oase wiencim erlebte in Königshütte einen argen Reinfall in⸗ 
dem er, auf eine Beſtellung hin, mit einer Fuhre Heu beim 
Händler Bendzinski an der ul. 3⸗90 Maja 23 erſchien und 
dasſelbe zum Abladen brachte. Indeſſen beach ſich ein Un⸗ 
bekannter in die Wohnung des Beſtellers und gab ſich dort 
als Schwager des. Lieferanten aus. Er wollte vom Liefe⸗ 
ranten, der ſein Schwager iſt, beauftragt worden ein, da 
beide, na erfolgter Abladung. ſofort die Heimfahrt antreten 
wallen, die Bezahlung des Heues vorzunehmen. Durch das 
ſichere Auftreten des Mannes, ſchöpfte B. keinen Verdacht 
und händigte ihm 75 Zloty aus. Erit ſpäter, als ſich Sz. um 
Bas Geld an ihn wandte, kam der Schwindel ans Tageslicht. 
Scloſtverſtändlich war der Betrüger längſt verſchwunden. 
Den Angaben nach iſt er etwa 30 Jahre alt und trug einen 
alten dunklen Mantel. 
Ein Betrüger geſtellt. Der Polizei gelang es, einem ge⸗ 
wiſſen Joſef Grzywocz, ohne ſtändigen Wohnſitz, das Hand⸗ 
werk zu legen, weil er hieſige Arbeitsloſe betrogen bat Er 


ſprach in Wohnungen arbeitsloſer Familien vor und er⸗ 
r zu ſein, Arbeiter für eine, zu bauende, 


klärte. 
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BUCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


Am gg INWUUINUNEUNUNTN | 


Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


eie dee heel 


Flieger⸗Wettfahrt, Gänſeſpiel 
Motorrad⸗ und Hunderennen 
Fußball 
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Nuch Bismarckhütte — K. S S. Chorzow 1:1 (1:0). 
Fast 5000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein, die mit Span⸗ 
nung das Spiel der beiden Favoriten, um den Juveliapekal, uf 
dem Chorzower Sportplatz verfolgten. Die größeren en 
räumte man dem, in ſchweren Spielen ſchon erprobten, Ligiſten 
Ruch ein. Doch der größeren Spielerfahrung Ruchs ſtand der 
große Ehrgeiz, ſowie der eigene Platz der Chorzower gegenüber 
Von vornherein hatte es den Anſchein, als wenn Ruch vieles 
Spiel von der leichten Seite nehme. Wohl waren die Bism rd: 
hütter techniſch überlegen, aber nur ein mageres Unentſchieden 
war der ganze Erfolg. Die Chorzower Mannſchaft, die techniſch 
den Gäſten noch weit zurückſtand, machte dieſes Manko Durch 
großen Eifer wieder wett. Das Treffen ſelbſt wurde in einem 
fletten Tempo und fair durchgeführt. Auch das Endrefuktat 
entſpricht vollauf dem Spielverlauf. 
Polizei Kattowitz — Wawel Antonienhütte 0:2 (0:1). 
Die Antonienhüter lieferten ihrem Gegner ein ſehr ſchönes 
und faires Spiel. Die Polizei wird wohl in Zukunft ne 
geſchwächte Mannſchaft gegen ſpielſtarke Gegner auſſtellen. 
Pogon Kattowitz oberſchleſiſcher Jugendmeiſter. 

06 Zalenze verliert 9:2 (0:0). 


Zum zweiten Mal ſtanden ſich die Juda ch 
obiger Vereine, im Endipiel um die oberſchleſiſche Jugendriei⸗ 


Eiſenbahnlinie z zu u werben. bezw. zu registrieren. In zahl⸗ 
reichen Fällen gelang es dem Betrüger, dafür eine Entſchä⸗ 
gur zu erhalten. G. wurde dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
führ 

Die begehrten Maggiwürſel. Ein gewiſſer Karl W. us 
Macfejkowitz, wurde auf den hieſigen Marktplatz geſtellt, als er 
cusländiſche Maggifabrikate verkaufte. Eine Hausſuchung ergab, 
daß ſich in ſeinem Veſitz noch weitere 84 geſchmuggelte Maggi⸗ 
würfel befandens Die Ware wurde . und W. der 
Zollbehörde übergeben, 

Im Poſtraum beſtohlen. Als ein gewiſſer Joſef Brebcel von 
der ulica Lompy 1, im Hauptpoſtamt etwas zu tun hatte, machte 
ſich ein Taſchendieb an ihn heran, entwendete ihm aus dent 
Jackett eine Geldbörſe mit 10 Zloty, einen Trauring, gezeichnet 
J. B. und K. B. und verſchwand im Gedränge. 

Ein nicht alltäglicher Diebſtahl. In die Wohnung des 
Kaufmanns Julius Ehmiejski an der ulica 3⸗go Maja 51, 
drangen Unbekannte mittels Nachſchüſſels ein, entwendeten 
neben verſchiedenen anderen Einrichtungsgegenſtänden ein eiſer⸗ 
nes Bett mit Matratzen, Kleidungsſtücke, im Werte von 1000 
Zloty und entkamen unerkannt. 


— 


Smmiertehlomwik und Umgebung 

Spät, aber doch ſeſtgenommen. In das Geſchäft des Peter 
Jurek in Schwientochlowitz, an der ulica Zimnola 5, wurde am 
21. September v. Is. ein Einbruch verübt, wobei den Tätern 
verſchiedene Tabakwaren, im Werte von 500 Zloty, in die Hände 
gefallen ſind. Nunmehr gelang es der Polizei, die Einbrecher 
in den Perionen des Reinhold Skutella aus Schwientochlowitz 
und Oskar Mikolaiczyk aus Eintrachthütte ausfindig zu machen 


und kerzen Beide wurden der . über⸗ 
geben. a 

Biemarchütte. (Auf der Straße 725191175 zu⸗ 
fſammengebrochen.) Auf ber ulica Krakowska in Bis⸗ 


marckhütte brach Bor Arbeiter Jan Hera aus Schwientochlowitz 
bewußtlos zuſammen. Der Verunglückte wurde in das Miet 
ſpital in Bismarckhütte überführt. 

Kochlowitz. (Der tägliche Fahrraddiebſta bt) 
Aus dem Korridor des Hauſes 16, auf der ulica Sikawski in 
Kochlowitz, wurde, zum Schrden des Emanuel Kolodziei, ein 
Herrenfahrrad, Nr. 439 Sr im Werte von 150 Zloty, geſtohlen. 
Rybuik and Unger 

Langfinger an der Arbeit. Während des Umzugs, zum 
Schaden des Profeſſors Stanislaus G. 3., vom ſtaatlichen Gym⸗ 
naſium in Rybnik, 6 ſilberne Litörglihek. eine Korallenſchnur, 
ſowie eine ir N Zuckerzange, im Geſamtwert von 200 Zl., 


geſtohlen. — Bisher 2 ermittelte Täter drangen durch das 
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beit h. a. 1 Läuf. u 25 eleg. Serv. 
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Praktische an, 5 
SCHIRME und Kindermoden 


„ ur he Kreta Preß 


Den Deu von Rundfunk 


können 'Sie bei uns 
abonnieren u. auch 
ie ‚nzein kaufen 


Sport vom Sonntag 1 


Trotz zweimaliger Perlängerung, trean⸗ 
ten ſich die Gegner im erſten Treffen 22. Diesmal kam es 
anders. Trotzdem die Jalenzer in der erſten Zeit mehr on 
Spiel hatten, konnten fie infolge der ſchw ach en n 
zu teinem Erfolg kommen Nach dem Seitenwechſel legte abe 
Pogon mächtig los und konnte durch i von Mendrycki er 
zielte Tot, erfolgreich ſein und ſich ſo den N eiſtertitel für das 
Jahr 1931/32 ſichern. Annähernd 800 Zuſchauer wohnten dieſem 
inte reſſanten Treffen bei. Daran anſchließend jtieg das Treffen 
Naprzod Jalenze — Kolejomy Kattowitz 1:1 (0:00. 

Zieht man einen Vergleich zwiſchen dieſem Spiel und der Ve⸗ 
gegnung der Jugendmannſchaften, jo. muß man den Schi uk 
ziehen, daß die Jugend ſich ein beſſeres Spiel lieferte, als die 
beiden Seniorenmannſchaften. 


Naprzod Nuda — Igoda Vielſchowitz 2:0 (1:0). 
Die Rudaer lieferten ihrem Gegner ein überlegenes Spiel 
und lamen verdient zu ihrem Sieg. i 
1. F. C. Kattowitz — Vorwärts Raſenſport Gleiwitz 0:2 (020). 
Im Retourſpiel mußte ſich der Klub in Gleiwitz eine Nie⸗ 
derlage gefallen laſſen. Doch muß hier berückſichtigt werden. 


ſterſchaft, gegenüber. 


daß die Gleiwitzer zu einem billigen Siege kamen, da der Klud 
gezwungen war, das Spiel in Gleiwitz mit einer geschwächten 
Mannſchaft zu beſtreiten. 


offene Fe infter: in die Wohnung d des Ewan EN Joleczka in ı Rybnt U 
ein und entwendeten aus einem Schrank eine ſilberne Damen⸗ 
uhr mit Kette, eine Herrenuhr, ſowie einige deutſche Silber⸗ 


münzen. Der Schaden ſoll etwa 200 Zloty betragen. — Vor 
Ankauf der geſtohlenen Wertſachen wird in beiden Fällen ges 
warnt! 2 
Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 g 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 1735: 
Na mittagsfonger!. 20,15: Leichtes Konzert. 21,50: 
Kammermuſik. 23: Vortrag. \ 
Donnerstag. 12,35: Konzert. 16,20: Franzöſiſch. 18,40. 
Schallplatten. 17,35: Kammermufik, 20,15: Eurppäſſches 
Konzert. 22,30: Tanzmufik, 
Warſchau — Welle 1411.8 1 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16,55: 
Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Nachmittagskonzert. 
18,50 Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,35: 
Vortrag. 21,10: Kammermuft. 22,45: Vortrag. 23: 
Tanzmuſik. vn 
Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15,25: Vorkräge. 15,50: Kinderſtunde. 


16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 18,50: Vorträge. 
20,15: Aus Belgrad: Europäiſches Konzert. 


Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 13. Mga 12: Für den Landwirt. 15,25 
Jugendſtunde! Annette von Groſte⸗Hülshoff. 16.25: 
re e 17: „Der Oberſchleſter“ im Jan. 
17,20: ERDE ee anſchl.: Vom oberſche en 
Landest verkehr ener ee. 
Geſetzmaßiger ar bei ie, fkreckungen. 18,40: 
Wetter; anſchl.: Momentbilder vom Tage. 19: Abe ende 
muſik. 19,30: Militärtongert, 21: Abendberichte. 21,10: 
Aus Hamburg: Konzert : Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 


Hleiwitz Welle 252. 


1 22.305 Tanzmuſik. 0,30: gun 

ſtille 

Donnerstag, 14. Januar. 9,10: Schulfunk. 12: Was der 
Landwirt willen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,45: Das 
Buch des ages. 16: Hausmuſik. 16,30: Unterhallungs⸗ 
konzert. 17,30: Landw. Preisbericht; anſchl.: Dichter als 
Aulturpalititer, 18. Das wird Sie intereſſieren! 18,20: 
Stunde der Arbeit. 18,45: Wetter; anſchl.: Stunde der 


Muſik. 705 Religiöſe Spannungen in der Arbeiter⸗ 
ſchaft. 19,30: Aus Berlin: Vert — Vert. (Oper), In 
einer Pauſe: Abendb erichte. 22.30: Zeit, Wetter, Preze, 
Sport, Programmänderungen. 22,50: Schle eſiſche Arbelts⸗ 


gemeinſchaft. 23: Funkſtille. 
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